
NORD
STADTTEILANZEIGER

Januar 2023

städter

(kostenlos anrufen)

Abriss
Abbruch
Brandräumung
Entkernungen
Entrümpelungen
Handabbruch

info@ubservice.de
Steuerwalderstr. 22A 

31137 Hildesheim
0176 227 88 382

auric Hörcenter in Hildesheim
Bahnhofsallee 25 
Telefon: (05121) 2 80 80 60
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Testen Sie z. B. das 
„Phonak Audéo Lumity“

Kostenloser Hörtest

Zubehör für Hörgeräte

Wieder gut hören!

ohrenärztlicher Verordnung. Zzgl. der gesetzl. Zuzahlung von 10€ pro Hörgerät.

„Phonak Audéo Lumity“

Hörgeräte aller Hersteller (auch zum Nulltarif*)

Gülseren

09 - 15:00 Uhr

MaylinSusanne Natali

Warmes Essen, warme Räume und 
Gespräche gegen die Winterkälte

Nora Stumm und Julia Kramer-Barthlau haben sich 
zum gemeinsamen Essen verabredet und lassen sich 
im Martin-Luther-Gemeindehaus ihre Teller füllen.

Aktion Wärmewinter: Kirchengemeinden und Di-
akonie nutzen Plus bei der Kirchensteuer für Mit-
tagstische, längere Öffnungszeiten und Beratung

Draußen ist es kalt und nass – und drinnen fehlt es 
am Geld, die Wohnung zu heizen. Die hohen Ener-
giekosten bringen viele Menschen in diesem Winter 
an die Grenzen ihrer finanziellen Möglichkeiten. Und 
für manche gibt es nicht einmal ein eigenes Zuhause 
als Zuflucht vor der Winterkälte. Mit der Aktion Wär-
mewinter wollen die evangelische Kirche und die Di-
akonie helfen: mit warmen Räumen, warmem Essen 
und Beratung.
Auch im Kirchenkreis Hildesheim-Sarstedt gibt es 
solche Angebote von Kirchengemeinden und Diako-
nie. Finanziert werden sie überwiegend aus zusätz-
lichen Kirchensteuern durch die Zahlung der 300 
Euro staatlicher Energiepreispauschale. Die müssen 
versteuert werden, so dass automatisch auch mehr 

Kirchensteuern anfallen. 
Durch die Aktion Wärme-
winter soll dieses Geld den-
jenigen zugutekommen, die 
besonders unter den hohen 
Energiekosten leiden.
Schon seit Anfang November 
bietet die Martin-Luther-Ge-
meinde dreimal in der Woche 
einen Mittagstisch an: „Ge-
gen Einsamkeit und Kälte 
und für gutes Essen“, heißt 
es in der Einladung. Montags 
und donnerstags im Mar-
tin-Luther-Gemeindehaus, 
mittwochs im Gemeindehaus 
von St. Thomas in Drispen-
stedt gibt es für 1,50 Euro ab 
12.30 Uhr ein warmes Essen; 
wer kann bezahlt mehr. Nur 
zwischen Weihnachten und 
Neujahr pausiert das Angebot.
Das Essen wird von der Kü-
che des Seniorenheims Mag-
dalenenhof zubereitet und 
von Ehrenamtlichen ausge-
teilt. Auch vom Team der 
Hauptamtlichen der Gemein-
de ist immer jemand dabei. 
Denn es geht nicht nur um 
eine preiswerte Mahlzeit, es 
geht auch um Geselligkeit 
und Gemeinschaft. 
So kommen einige Mitglieder 
des Martin-Luther-Senioren-
kreises jetzt nicht nur diens-
tags zu ihren regelmäßigen 
Treffen, sie sehen sich auch 
zweimal in der Woche zum 
Essen, weil es in Gemein-
schaft einfach besser schme-
ckt. Und Julia Kramer-Bartlau 
und Nora Stumm nutzen die 
Gelegenheit zum Gespräch 
unter Müttern, während ihre 
Kinder in Kita oder Schule 
versorgt werden. Bei Kaf-
fee und Keksen besprechen 
sie mit Pastor Lutz Krügener 
auch gleich ihre Idee, ein 
Angebot für Kinder auf die 
Beine zu stellen. „Die Rück-
meldungen sind sehr positiv“, 
sagt Pastor Krügener über den 
Mittagstisch, es könnten aber 
ruhig noch ein paar Gäste 
mehr kommen.
In der Lukasgemeinde soll es 
erstmals am 12. Januar auch 
einen solchen Mittagstisch 
geben: Immer donnerstags 
von 12 bis 13.30 Uhr wird 
dann im Café LUCA an der 
langen Tafel ein warmes Es-

sen angeboten, 
auch hier für 
1,50 Euro. Or-
ganisiert wird 
das dann von der 
neuen Koordina-
torin Tanja Bock. 
A u s r e i c h e n d 
e h r e n a m t l i c h e 
Helferinnen und 
Helfer sind be-
reits für die Don-
nerstage bis Ende 
März gefunden, 
berichtet Pasto-
rin Meike Riedel. 
„Alle sind will-
kommen“, sagt 
sie, egal ob es zu 
Hause finanziell knapp ist oder 
einfach die Gesellschaft fehlt.
Das Ma(h)l bei Markus gibt es 
dagegen schon seit Jahren: Je-
den Dienstag treffen sich um 12 
Uhr Seniorinnen und Senioren 
zur gemeinsamen Suppe sowie 
anschließendem Kaffee oder 
Tee und Keksen – und natürlich 
zum Klönen. Doch der Kreis 
der Stammgäste könne sich jetzt 
gern erweitern, sagt Pastorin 
Anke Garhammer-Paul. Auch 
Jüngere sind willkommen, ge-
gen eine Spende von einem 
Euro mitzuessen. Damit es für 
alle reicht, sollten sich neue Gä-
ste bei Organisatorin Marianne 
Adam unter Tel. 0 51 21/2 23 38 
anmelden.
Die Bahnhofsmission in Trä-
gerschaft der Diakonie in der 
Region Hildesheim und Peine 
ist Anlaufpunkt für alle, die un-
terwegs sind, die sich ausruhen 
oder aufwärmen wollen – ab 
Januar auch samstags. Zurzeit 
ist die Bahnhofsmission regel-
mäßig montags, mittwochs und 

freitags von 9 bis 17 Uhr, 
dienstags und donnerstags 
von 13 bis 17 Uhr geöffnet. 
Am Wochenende gab es bis-
her ein solches Angebot für 
Wohnungslose und andere 
Bedürftige nicht. Das habe 
sie schon lange bedauert, 
sagt Susanne Bräuer, Lei-
terin der Bahnhofsmission. 
Doch mit – abgesehen von 
ihr selbst - ausschließlich eh-
renamtlichen Mitarbeitenden 
ließ sich das nicht machen. 
Jetzt aber konnte sie eine 
zusätzliche Kraft einstellen, 
und am 7. Januar wird die 
Bahnhofsmission erstmals 
auch am Samstag von 10 bis 
15 Uhr geöffnet sein – Kaf-
fee, Tee und Kaltgetränke 
eingeschlossen.
Wohl sicher nicht alle, die 
den Energiekostenzuschuss 
erhalten haben, hätten ihn 
auch nötig gehabt. Wer das 
Geld entbehren kann, könnte 

Gemeinsam schmeckt es besser, meinen die 
Mitglieder des Seniorenkreises, und treffen 
sich zum Essen im Martin-Luther-Gemein-
dehaus. Von links: Hans-Jürgen Buttlar, 
Ursula Koselleck, Maria Machens, Chri-
stine Jaenicke und Hanna Brauns.

Fortsetzung auf Seite 6
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Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine 
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3 • 31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

Massage
Krankengymnastik

„Wie stellst du dir 
eigentlich deinen 
letzten Weg vor?“

Einfach mal darüber 
sprechen. Das befreit. 

Steuerwalder Str. 7 
31137 Hildesheim

Tel. 0 51 21 - 76 51 20 www.bestattungen-abtmeyer.de

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

l Hausbesuche
l Krankengymnastik
l man. Lymphdrainage
l PNF
l Mukoviszidose
l Marnitztherapie
l KG nach Schroth
l Fango/Heißluft
l Massage
l	Schlingentisch
l Elektro-/Ultraschalltherapie
l Eistherapie
l Aromamassage
l ALLE Kassen & Privat

Was tun in der zweiten Lebenshälfte?
Willkommen im Blog von Kultur 50plus 

Im Internet     https://k50p.de
Kultur & Lebensfreude pur für die aktive Generation 50plus

Unabhängig, ehrenamtlich und ohne jedes finanzielle Interesse. 
Just For Fun.

Ein neues Jahr beginnt. Starten wir jetzt ge-
meinsam, mit Zuversicht und großem Opti-
mismus in die Zukunft. Im “alten“ Jahr war 
es uns nicht immer möglich problemlos und 
unbeschwert in fröhlicher Runde gemein-
same Zeit zu verbringen. Allmählich sehen 
aber viele Experten das Ende der Pande-
mie in Reichweite. Endlich wieder Theater, 
Konzerte, Freizeit-Events sowie interes-
sante Orte besuchen, gemeinsam Spaß ha-
ben und darüber berichten.

Da liegen sie nun vor uns, zwölf nagelneue 
Monate. Ungebraucht und ab sofort bereit, 
mit Wünschen, Ideen, Vorschlägen und Ter-
minen eingeplant zu werden. 
Hier unser Plan A nach Start der 
Exit-Strategie, verbunden mit der 
Hoffnung auf (fast) Normalität:
Nach der tollen Brockenwanderung 
im letzten Sommer steht immer noch 
die Fahrt mit der Brockenbahn durch 
den Winterwald auf unserer Wunsch-
liste.
In jedem Jahr gibt es so einige traditi-
onelle Termine. Wir freuen uns schon 
jetzt auf erste Sonnenstrahlen wäh-
rend der Scillablüte am Lindener Berg 
und den Besuch im Erdbeercafé von 
Bauer Fricke. 
Im Sommer bummeln wir über das 
Maschseefest und erleben maritime 
Urlaubsgefühle mitten in der Stadt. 
Open Air und kostenlos auf allen 
Bühnen nebst Ankermöglichkeiten zur ku-
linarischen Weltreise rund um den See. Da 
müssen wir unbedingt wieder hin.
Aber auch direkt in unserer Stadt, den 
Stadtteilen und umliegenden Ortschaften 

warten neue Aktionen und Veranstaltungen  
auf regen Besuch. Optimal wäre mal wie-
der ein baldiges persönliches Treffen zum 
Ideenaustausch in gemütlicher Runde. 
Unsere persönliche Wunschliste ist nahe-
zu unendlich. Alle hoffen, dass sich 2023 
endlich wieder Normalität einstellt. Im-
merhin warten wir schon lange genug auf 
die Zeitenwende. 

Keine Sorge, wenn Plan A  nicht funktio-
nieren sollte. Das Alphabet hat noch 25 
andere Buchstaben. Wir bleiben jedenfalls 
am Ball. Aktuelles auf der Website https://
k50p.de oder per Messenger.
Also in diesem Sinne: Prosit auf ein inte-
ressantes, gesundes neues Jahr und 365 

wundervolle Tage. Vielleicht sehen wir 
uns in 2023.

Text und Bild #3 : Jürgen Warps
Bilder : geralt #1, anncapictures, #2 (beide 
pixabay)Wir kaufen 

Wohnmobile 
+ Wohnwagen

0 39 44-3 61 60             
www.wm-aw.de Fa.

IMPRESSUM
Herausgeber: Axel Fuchs
Redaktions- und Anzeigen-Anschrift:
Ostertor 7, 31134 Hildesheim,
Tel. (05121) 2 39 47
Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe:
Freitag, 27. Januar 2023, 15 Uhr
E-Mail: nordstaedter@t-online.de
Internet: www.hildesheimer-stadtteilzeitungen.de

Orthopädie-Schuhtechnik-Steinwedel
Hildesheim, Ottostraße 5, Telefon 5 21 66

Öffnungszeiten: Mo–Mi 7–17 Uhr, Do 7–18 Uhr, Fr 7–16 Uhr

Ein guter Start
ins neue Jahr.
Gut versorgt ist
besser gegangen.
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Bei der Mitgliederversammlung der 
grössten Moschee in Hildesheim wur-
de am 20.11.2022 der neue Vorstand 
des gemeinnützigen Vereins mit kom-
pletter Mehrheit für die nächsten drei 
Jahre im Amt bestätigt. Die Anwe-
senden wählten mit einer kleinen Ver-
änderung die neue Führungsebene.
„Sehr bedauerlich ist ader Ausstieg 
von unserem Vorstandskollegen Emin 
Kömür“, erklärt Melanie Gündüz, 
weiterhin stellvertretende Vorstands-
vorsitzende und Dialogbeauftragte der 
Selimiye-Moschee. Kömür stand nach 
drei Jahren ehrenamtlicher Vorstand-
stätigkeit aus gesundheitlichen Grün-
den nicht mehr für eine Wiederwahl 
zur Verfügung. „Während unserer 
arbeitsaufwendigen Zeit, sind wir fa-
miliär zusammengewachsen. Immer 
können wir uns auf Emin Kömür ver-
lassen und wissen, dass er in der Not 
uns immer zur Seite steht“, so Melanie 
Gündüz und sagt weiter: „Wir bedan-
ken uns von Herzen bei Emin Kömür 
und seiner gesamten Familie für den 
Einsatz in der letzten Vorstandszeit.“
Osman Demirtaş ist erneut zum Vor-
sitzenden und Ihsan Tatar als weiterer 
Stellvertreter benannt.
Fatih Gündüz freut sich auf die neue 
Herausforderung als Buchhalter und 
Hakan Karaduman kleidet das Amt 
des Sekretärs.

Mitgliederversammlung wählt einstimmig 
die Führungsebene im Amt der 
Selimiye-Moschee in Hildesheim

Neu in der Run-
de ist, als or-
dentliches Vor-
standsmitglied, 
Orhan Mil, dem 
die Vereinsmit-
glieder ihr Ver-
trauen ausspra-
chen. Bereits als 
aktives Gemein-
demitglied war 
er spätestens mit 
dem Erwerb des 
Hauses, vor der 
Pforte von Hil-
desheim, stän-
dig am Arbei-
ten und Planen, 
um aus dem 
einstigen Elektroladen diese wunder-
schöne Moschee zu machen. „Unser 
Bruder Orhan Mil verfügt über ein en-
ormes Fachwissen in der Baubranche. 
Ohne ihn wären wir lange nicht so 
schnell so weit gekommen“, sind die 
lobenden Worte von Melanie Gündüz.
Anschließend gab Demirtas den anwe-
senden Mitgliedern einen Überblick 
über die größten, aktuellen Projekte 
des Vereins. Der neue Parkplatz ist in 
der Umbauphase auf vollen Touren 
und soll noch dieses Jahr fertiggestellt 
werden. Weitere Projekte sind geplant.
Melanie Gündüz erinnert gerne an das 

internationale Frauenfrühstück am 
7. 12. 2022 in der Zeit von 9.00–11 

Uhr, erstmalig am Standort am 
Güldenfeld 5 in Hildesheim.

Das Faserwerk öffnet seine Türen – immer montags und donnerstags von 
15 bis 19 Uhr. Der Second-Hand-Bereich ist offen und es kann gestö-
bert werden. Auch das Offene Arbeiten findet statt. Im Offenen Arbeiten 
kann die Nähwerkstatt frei für eigene Ideen genutzt werden. Gern hel-
fen wir euch bei euren Projekten. Auch Nähanfänger*innen sind herzlich 
willkommen. Für das Offene Arbeiten lohnt es sich immer eine Voran-
meldung per Mail zu schicken, auf Facebook zu schreiben oder vor Ort 
schon mal einen Termin auszumachen. Wir freuen uns über einen Besuch 
von euch – nicht nur im Laden, sondern auch auf dem Ottoplatz zwi-
schen Blumen und auf Sitzbänken.

Offenes Faserwerk – Gemeinsames Arbeiten, 
Stöbern und Kennenlernen

Köhler

Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3 · 31177 Harsum
Telefon (0  51  27)  90  20  4-0 · Telefax (0  51  27)  90  20  4 - 44 · E-Mail: info@druckhaus-koehler.de · www.druckhaus-koehler.de

Wir drucken umweltfreundlich  . . .
... mit Biostrom
Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbsterzeugt 
mit unserer Photovoltaikanlage!
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135,00 E

Gaslaterne Typ HK500 Petromax
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„Alle Menschen sind frei und 
gleich an Würde und Rechten 
geboren“, so lautet der erste 
Artikel der Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrechte, 
die am 10. Dezember 1948 von 
der UN-Generalversammlung 
verabschiedet wurde. Diese 
Rechte stehen jedem zu, unab-
hängig von Herkunft, Religion, 
Geschlecht, Alter, Nationali-
tät, politischer Haltung oder 
sozialem Stand. Am Tag der 
Menschenrechte 2022 wird zur 
Ehren des 75-Jahrestages 2023 
eine 1-jähirge Kampagne ge-
startet, um Menschen darin zu 
bestärken, sich für Menschen-
rechte einzusetzen.
Das Ponto (Projektträger AWO 
und Asyl e.V.) setzt sich für 
eine sozial gerechte und soli-
darische Gesellschaft ein. Das 
wichtigste Instrument für die 
individuelle Lebensplanung, 
die Ausbildung von Human-
kapital, gesellschaftliche Teil-
habe sowie Chancengleichheit 
ist Bildung. Daher schlossen 
sich das Ponto und das Pro-
jekt Winterwunder zusammen, 
um auf das Thema strukturelle 
Bildungsgerechtigkeit auf-
merksam zu machen. Mit der 
Aktion Winterwunder, die zum 
vierten Mal am Tag der Men-
schrechte stattfindet, wurden 
besonders strukturell benach-

Gleiche Bildungschancen 
für alle!

teiligte Kinder und Jugendli-
che in den Fokus gesetzt. Ins-
gesamt 612 Bücher und Bil-
dungsartikel wurden an junge 
Menschen in Gemeinschafts-
unterkünften, im Frauenhaus, 
in Schulen und Kitas sowie 
Familien im Stadtteil überge-
ben, denn hier im Stadtteil be-
ginnt Teilhabe, hier beginnen 
die Menschenrechte und hier 
soll auf gerechte Bildungs-
chancen aufmerksam gemacht 
werden.
Ein großer Dank geht an die 
Spendenden Geda Labels, 
Ameis Buchecke, Holzkopp, 
Stadtbibliothek, Johannisstif-
tung, Puls und AWO Bazaro; 
ebenso an die Projektför-
dernden Jobcenter und Stadt 
Hildesheim.

Inh. Jörg Boemke
Dingworthstr. 31 . 31137 Hildesheim

Tel. 0 51 21-70 25 16
Mobil  0175-5 42 52 45

www.boemke.net . info@boemke.net

oo Feinkost, Schokolade, Weine
Hauptsächlich Bio-Produkte

Jetzt auch Antiquitäten

Nora Stumm und Julia Kramer-Bartlau 
sind zum gemeinsamen Mittagessen ins 
Martin-Luther-Gemeindehaus gekommen 
und nutzen die Gelegenheit zum Gespräch 
mit Pastor Lutz Krügener.

es denjenigen zukommen lassen, denen die 
gestiegenen Preise wirklich zu schaffen 
machen. Aus dieser Überlegung entstand 
die Initiative „Hildesheim spendet Wär-

me“, ins Leben gerufen vom Internationa-
len Chor Hildesheim e.V. zusammen mit 
der Stiftung Familien in Not im Kirchen-
kreisverband Hildesheim. Wer will, kann 
direkt über die Website fin-hildesheim.de 
spenden. Wer dagegen selbst Hilfe benöti-
gt, kann sich an Familien in Not unter stif-
tung@fin-hildesheim.de wenden.
Wenn das Budget knapp ist, das Geld an al-
len Enden fehlt, hilft manchmal der Blick 
von außen, um sich eine Übersicht über die 
Ausgaben zu verschaffen, Sparpotentiale 
ausfindig zu machen oder Möglichkeiten 
der Unterstützung zu suchen. Die Diakonie 
der Region Hildesheim und Peine hat ihre 
Beratungszeiten für eine Haushalts- und 
Budgetberatung in der Schuldnerberatung 
und Kirchenkreissozialarbeit ausgeweitet. 
Ratsuchende kön nen bei den Beratungsstel-
len in Stadt und Landkreis telefonisch Aus-
kunft erhalten oder einen Termin vereinba-
ren.
Text und Fotos Wiebke Barth

Zu einem interkulturellen Tanzprojekt lud 
das Theaterpädagogische Zentrum Hil-
desheim (TPZ) unter dem Motto „Dancen 
ohne Grenzen“ ein.
Eine öffentliche Aufführung bildete am 19. 
Dezember den Abschluss. Kunst und Ku-
linarik aus aller Welt: In der Hildesheimer 
Nordstadt treffen sich seit Anfang Novem-
ber Menschen unterschiedlicher Herkunft, 
um gemeinsam zu tanzen, zu essen und 
sich auszutauschen. Unter der Leitung von 
Mouad Khalloufi und Beatrice Cordier 
bringen sie traditionelle Tänze aus ihrer 
Heimat mit, die dann in der Gruppe einge-
übt, abgewandelt und neu erfunden werden.
Etwa dreißig Menschen nahmen bislang 

Kunst und Kulinarik aus aller Welt bot das 
Projekt „Dancen ohne Grenzen“. Nun fand 
die Aufführung auf dem Bahnhofsvorplatz 
statt.

„Dancen ohne Grenzen“

Tänzerische Vielfalt
insgesamt an dem Projekt teil: Sie stammen 
aus Marokko, Tunesien, Brasilien, Deutsch-
land, Ungarn, dem Irak, der Tschechischen 
Republik oder von der Elfenbeinküste.
An den Samstagen wurde im Anschluss an 
den Tanzworkshop gemeinsam gegessen.
Gerichte aus Marokko, aus dem Irak oder 
aus Deutschland standen auf dem Speise-
plan. „Es ist interessant, die unterschied-
lichen Geschmäcker zu sehen – sowohl 
beim Tanz als auch beim Essen“, so Pro-
jektleiter Mouad Khalloufi. Die Neugier 
an der Viefalt sei groß. „Alle haben Lust, 
zusammen Zeit zu verbringen, Rezepte aus-
zutauschen und vor allem Spaß zu haben“, 
ergänzt Beatrice Cordier.
So vielfältig wie das Projekt war auch die 
Aufführung: Entstanden war ein Mosaik 
aus mehreren kleinen Choreographien, die 
Ideen jedes und jeder einzelnen Teilneh-
menden enthielten. Das Ergebnis wurde am 
Montag, 19. Dezember, von einigen Teil-
nehmenden um 17 Uhr auf dem Hildeshei-
mer Bahnhofsvorplatz präsentiert.
„Dancen ohne Grenzen“ ist Teil des Stadt-
teilprojekts „Nordstadt im Rampenlicht“. 
Durch künstlerische Angebote soll die kul-
turelle Vielfalt der Nordstadt als kreatives 
Potential gehoben werden. Stadtteilent-
wicklung durch Kultur, dafür wird das TPZ
Hildesheim vom Bundesprogramm „UTO-
POLIS – Soziokultur im Quartier“ geför-
dert.

Fortsetzung von Seite 1
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Unabhängig beraten – Selbstbestimmt teilhaben

Es geht weiter
Die EUTB® Stadt 
und Landkreis Hil-
desheim wird auch im 
Jahr 2023 weiterhin 
Beratung für Men-
schen mit Behinderung 
anbieten. 
Nach dem bundeswei-
ten Start der EUTB®`s 
im Jahr 2018 war die Projektzeit zunächst 
bis Ende 2022 begrenzt. Nun gibt es grünes 
Licht bis ins Jahr 2029 für die EUTB® 
Stadt und Landkreis Hildesheim.
„Wir freuen uns sehr, dass es weiter geht“, 
sagt Sabine Jensen, die Leiterin der EUTB® 
„denn wir haben in den letzten Jahren wich-
tige Aufbauarbeit geleistet, sind gut vernetzt 
und für die Ratsuchenden zu einer festen 
Größe geworden“. 
Die ergänzende unabhängige Teilhabe-
beratung (EUTB®) hat die Aufgabe, Men-
schen mit Behinderungen und von Behinde-
rung bedrohte Menschen zu Fragen der Teil-
habe und Rehabilitation zu beraten und in 
ihrer Eigenverantwortung, individuellen 
Lebensplanung und Selbstbestimmung zu 
unterstützen und zu stärken. 
Eine wesentliche Rolle in der Beratungsar-
beit spielt dabei das sogenannte Peer Coun-
seling. Eine Beratungsmethode, bei der Be-
troffene von Betroffenen beraten werden.
Die EUTB® Stadt und Landkreis Hildes-
heim wird nun auch in den nächsten Jahren 

unabhängige und 
kostenlose Beratung 
für Menschen mit Be-
hinderung, für von 
Behinderung bedrohte 
Menschen oder deren 
Angehörige anbieten.
Die Beratung ist per-
sönlich, telefonisch, 

per Mail oder als Videoberatung mög-
lich.
Eine Rechtsberatung findet nicht statt.
Kontakt
EUTB® für Stadt und
Landkreis Hildesheim
Osterstraße 6 /
Eingang Jakobistraße
31134 Hildesheim
Tel. 0 51 21 – 28 20 941 /
28 20 942
info@teilhabeberatung-
hildesheim.de
www.teilhabeberatung-
hildesheim.de

Das internationale Frauenfrühstück hat sich 
schon seit Jahren einen guten Namen in der 
Hildesheimer Nordstadt gemacht. 
Bei diesem Event laden die Mar-
tin-Luther-Gemeinde und die Selimi-
ye-Moschee im Wechsel zum gemeinsamen 
Frühstück ein. 
Am 7. Dezember war die Selimiye- Mo-
schee Gastgeberin erstmalig im neuem 
Standort am Güldenfeld. Trotz winterlichen 
Minusgraden wurde das Angebot super an-
genommen, lecker gegessen und sich aus-
getauscht.
Die erneut gewählte Vorstandsvertretung 
Melanie Gündüz begrüßte die Damen herz-
lich und ging in ihrer Willkommensrede 

İnternationales Frauenfrühstück 
erstmalig am neuem Standort der 
Selimiye-Moschee Hildesheim im Güldenfeld

darauf ein, wie wichtig solch ein Zu-
sammenkommen verschiedenster Reli-
gionen und Kulturen ist. „Nur so las-
sen sich Vorurteile abbauen. Und nur 
so entstehen Freundschaften,“ betonte 
sie in ihrer Rede. Auch gratulierte Me-
lanie Gündüz noch zum Tag des Eh-
renamts. 
Geflüchtete hätten es schwerer, sich 
im Land zurechtzufinden. Bedürftige 
müssten häufiger hungern, Obdachlo-
se hätten weniger Zufluchtsorte, alte 
Menschen wären einsamer. Vielen 
Kindern würde niemals vorgelesen. 
Es gäbe kaum Trainerinnen, kaum 
Schiedsrichter, kein Vereinsleben. 
Ehrenamtliches Engagement macht 
Freude und kann sinnstiftend sein, 
denn kaum etwas ist erfüllender, als 

das Leben Anderer leichter und besser 
zu machen, etwas Gutes zu tun. Oder ge-
meinsam etwas zu bewegen, was einem 
wichtig ist. Oft entwickelt man dabei auch 
ganz neue Fähigkeiten und Stärken. 
Auch Jutta Rübke lobte besonders das po-
litische Ehrenamt von Melanie Gündüz im 
Ortsrat der Nordstadt. Sie selbst war Mit-
glied im niedersächsischen Landtag. 
Desweiteren machte Jutta Rübke passend 
in der Zeit Ausführungen über den Niko-
laus, welcher in Myra, eine Stadt in der 
Türkei, Geschichte geschrieben hat.
DITIB, der Dachverband der Selimiye 
Moschee in Hildesheim, verfolgt gemein-
nützige religiöse, wohltätige, kulturelle 

und sportliche 
Zwecke. Zur 
Verwirklichung 
der satzungs-
gemäßen Ziele 
üben wir unse-
re Aktivitäten 
ehrenamtlich 
aus.
Die Selimi-
y e - M o s c h e e 
in Hildesheim legt Wert auf 
Freundschaftlichkeit, Ach-
tung, Nachsicht, Toleranz und 
Solidarität der Menschen un-
tereinander und gegenüber an-
deren Glaubensangehörigen. 
Diese Eigenschaften stimmen 
auch mit den Grundsätzen des 
Islam überein. 
Sümeyye Kekec, die Frau 
vom Religionsbeauftragten 
der Selimiye-Moschee Taner 
Kekec freut sich über die 
zahlreiche Teilnahme. 
Im Abschluss gab es noch 
eine exklusive Moscheefüh-
rung  durch den Gebetssaals 

Von links nach rechts: Bedriye Gümüs, Jutta 
Rübke, Melanie Gündüz und Sümeyye Kekec.

und den Bildungsräumlich-
keiten. „Es ist mehr als eine 
tolle Geste, wenn man Inte-
resse daran zeigt unsere Reli-
gion kennenzulernen, unsere 
Moschee besucht und sich auf 
Augenhöhe austauscht,“ führt 
Melanie Gündüz mit strah-
lenden Augen aus und erklärt 
die Elemente einer Moschee 
mit Liebe zum Detail.
Gerne kann man sich bei ihr 
melden, wenn man auch mal 
die Selimiye-Moschee vor den 
Toren Hildesheims besichtigen 
möchte.
(ditibhildesheim@gmail.com)

Kurse für Eltern und Kinder 
ab Jan. 2023
Freie Plätze ab Januar 2023
Krabbelgruppe (in der Regel 
ab 12 Monaten, ab 6 Monaten 
auf Nachfrage)
Hier treffen sich Eltern mit 
Kindern zum Spielen sund 
Singen, es gibt altersspezi-
fische Lieder, Klang- und Be-
wegungsspiele in festen Grup-
penabläufen
10 x Mittwochs ab 11.1.2023, 
von 9.00–10.30 Uhr oder von 
11.00-12.30 Uhr.
Musikgarten I (für Eltern mit 
Kindern von 1,5–3 Jahren)
Durch Lieder, Sprechverse 
und Bewegungsspiele können 
die Kinder zusammen mit ih-
ren Bezugspersonen ihre ange-
borene musikalische Sprache 
entdecken und sich daran er-
freuen.

10 x Donnerstag ab 12.1.2023, 
von 9.30–10.15 Uhr.
„Unser erstes Jahr – gemein-
sam lernen durch Spiel und 
Bewegung für Eltern mit Ba-
bys ab 8 Wochen”
8x Donnerstags ab 12.01.2023
10.45–11.45 Uhr: für Okt./Nov.
22 geb. Babys
12.15–13.15 Uhr: für Jul./Aug. 
22 geb. Babys
14.30–15.30 Uhr: für Sept./Okt.
22 geb. Babys

Anmeldungen und Informati-
onen über die ev. FaBi Hildes-
heim, Tel.: 0 51 21-1  31  40  90
oder per Mail:
fabi@familiehildedesheim.de.
Homepage:
www.familiehildesheim.de.
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Sie war eine hoch angesehene und beliebte 
Stadtsportreferentin von Hildesheim und 
wurde noch mit 74 Jahren 1. Deutsche Se-
niorenmeisterin im Tennisdoppel mit ihrer 
Partnerin Helga Franz und bereits vorher 
Niedersachsenmeisterin: die gebürtige 
Schlesierin Hannelore Mehlis lebt nun seit 
5 Jahren bei ihrem Sohn Ronnie Mehlis 
in England, der einst bei der HAZ Layout 
lernte, nachdem er bereits an der RBG die 
Schülerzeitung Axiom maßgeblich erarbei-
tet hatte und der Einzige in der Disco-AG 
war, der ABBA in der Mittagspause 
spielte. Beide verbindet die Liebe zum 
Gesang (sie singen im Chor Camerata 
Singers in Ipswich), ABBA und Oper, 
wobei Ronnie sogar einen offiziellen 
internationalen Fanclub mit zweispra-
chigem Fanmagazin für den Klas-
sik-Weltstar, US-Sopranistin Barbara 
Hendricks auf die Beine stellte, was 
viele Konzertreisen (1980er/90er) in 
ganz Europa mit sich brachte.
Wenngleich beide nie die Chance hat-
ten, ABBA in den 70ern zu sehen, so 
ist die ABBA Voyage Arena nun nur gut 
eineinhalb Stunden von Ipswich entfernt. 
Und nachdem Ronnie das Glück hatte, die 
Weltpremiere der Show zu sehen, stand für 
ihn fest, dass seine Mutter diese bomba-
stische Show, die aus einer fernen Zukunft 
zu kommen scheint, auf jeden Fall auch 
sehen müsse.
Ein Aug- und Ohrenschmaus ist wohl die 
treffendste Beschreibung, die man über 
diese Show machen kann, aber das ist 
noch weit untertrieben. Richard Arnold 
von ITV, der dort für Promis und Showbu-
siness zuständig ist, war noch am Morgen 
nach der Weltpremiere völlig „erschlagen“ 
und meinte, es wäre der beste Tag seines 
Lebens gewesen. Für Ronnie Mehlis war 
es ein gefühlter Rollercoaster, eine emoti-
onale Achterbahn – visuell und natürlich 
auch musikalisch. Emotional habe er das 
Gleiche nur beim Fall der Mauer bisher er-
lebt … und das will was heissen. Das emp-
fand er auch beim zweiten und nun dritten 
Mal. Kaum erklangen die ersten Töne von 
Skallgång, einem Instrumental von Ben-
ny (Album „November 1989”), war sofort 
Gänsehaut und die ersten Tränen der Er-
griffenheit angesagt. Seine Mutter stellte 
fest, dass sie sich wünderte, dass sie jeden 
Song automatisch mitsingen konnte.
Fotos und Videos durften ja nicht von der 
Show gemacht werden, weil man den Leu-
ten, die die Show noch vor sich haben, die 

ABBA Voyage
- atemberaubende Musikshow 
für alle Generationen
95-jährige Hildesheimerin und ihr Sohn genießen die momentan 
einmaligste Musikshow der Welt

Spannung vielleicht neh-
men würde. Aber ehrlich 
gesagt: man muss es gese-
hen haben und mindestens 
auch 2x aus verschiedenen 
Perspektiven, um das 
Rundumpaket, also das 
Ganze wirklich gesehen 
zu haben, denn auf dem 
Tanzfloor, wo Ronnie bei 
der Weltpremiere mit allen 
anderen geladenen Fans 

war, wurde man förmlich in die Musik und 
in die Lichtshow rundum eingebettet und 
alles war einfach nur Mega mega gigan-
tisch und von einer nie zuvor dagewesenen 
optischen Qualität.
Würde man die Show mitfilmen, hätte man 
zwar eine farbengewaltige und großartige 
Show als Erinnerung, aber kein Vergleich 
zum Live-Erlebnis. Von den Sitzplätzen 
aus, vor allem Mitte Block H, ggf. auch C, 
bekommt man hingegegen die ganze Show 
mit, das volle Design.

Die ABBAtare waren auf der Bühne na-
türlich so groß, wie man es lebensecht er-
wartet und man hätte wirklich annehmen 
können, dass sie tatsächlich dort sind, zu-
mal sie auch zum Publikum sprachen und 
alle Fans still schwiegen, wenn das der 
Fall war, denn die digitalen ABBAs wür-
den natürlich nicht innehalten, bis sich das 
Publikum beruhigt. Da mussten wir schon 
„diszipliniert“ sein. Funktionierte aber 
ziemlich gut. Und alle vier hatten kleine 
Ankündigungen zu Songs parat.
Aber wer immer die Show designed hat, 
dem gehörte ein Oscar gegeben, wenn es 
dafür einen gäbe. Ronnie liebt ja Anima-
tionen und überhaupt Filmgestaltung, weil 
er da selbst im Klassikbereich tätig ist. 
Aber so etwas, wie wir da geboten bekom-
men haben, ist wieder eine neue Messlat-
te, die vielleicht nie mehr erreicht werden 
wird … ähnlich wie beim ABBA-Sound 
selber. Oder wie war die einhellige Mei-
nung: ABBA haben erneut Geschichte ge-
schrieben und bei ITV untertitelte man den 
Berichtteil mit „Revolutionäres Konzert“.
Rolling Stone Magazin kritisierte, dass in 
der Show es immer noch nicht geschafft, 
würde, die Lebendigkeit der Augen lebens-
echt darzustellen, was schon immer ein 
Problem gewesen sei und dass die ABBA-
tare nicht auf der Bühne auf das Publikum 
zugehen könnten. Nun, den Augeneffekt 
kann man bei den bühnengrossen ABBA-

taren nicht erkennen, bei den 
Mega-Größen ein wenig. Und 
hin und wieder scheinen sie 
doch auf einen zuzukommen 
aus der Dunkelheit. Die 10 
Live-Musiker konnten jedoch 
nicht mit den ABBAtaren in-
teragieren, d. h. sie standen 
etwas näher am Bühnenrand 
zur linken. Frida konnte also 
nicht am Bein eines Gitar-
risten „herumfummelt“ wie es 
in ABBA the Movie zu sehen 
ist.
Bei der Matinee am 18.12. 
gab es eine kleine Störung 
nach dem 2. Song und nach 

einer kurzen Pause kam dann 
Bennys ABBAtar auf die 
Bühne mit den berühmten 
Worten: „To be or not to be is 
not a question anymore”.
Mehr infos bei https://www.
abba-intermezzo.de/

Sinnvestieren ist, schon mit 
kleinen Beträgen die eigene 
Zukunft zu gestalten.

Mit Deka-FondsSparplan können Sie 
regelmäßig sparen und entspannt 
ein Vermögen aufbauen – für Sie und 
die Generation von morgen.

Investieren schafft Zukunft.

Jetzt informieren unter:
sparkasse-hgp.de/fondssparen

Allein verbindliche Grundlage für den Erwerb von 
Deka Investmentfonds sind die jeweiligen Basis-
informationsblätter, die jeweiligen Verkaufspros-
pekte und die jeweiligen  Berichte, die Sie in 
 deutscher Sprache bei Ihrer Sparkasse oder der 
DekaBank Deutsche Girozentrale, 60625 Frankfurt
und unter www.deka.de erhalten. Bitte lesen Sie 
diese, bevor Sie eine Anlageentscheidung treffen.

Werbung

Die echten ABBAs vor 3000 gela-
denen Fans bei der Welt pre miere: 
Benny Andersson, Agnetha Fälts-
kog, Anni-Frid Lyngstad, Björn 
Ulvaeus               Foto: Ronnie Mehlis


